
	

Tuberkulose:	Nicht	immer	nur	die	Lunge	

BERLIN	–	Tuberkulose	ist	in	Deutschland	selten	geworden.	Dennoch	sinken	die	Fallzahlen	auch	
hierzulande	zu	langsam,	um	die	Krankheit	bis	2050	zu	eliminieren,	wie	es	die	Weltgesundheits-

organisation	WHO	anstrebt.	Vor	allem	Tuberkulose-Formen	außerhalb	der	Lunge	werden	

Fachleuten	zufolge	häufig	zu	spät	erkannt,	informiert	das	IPF	zum	Welt-Tuberkulose-Tag	am	

Dienstag,	den	24.	März.		

Ein	Viertel	der	Tuberkulose-Fälle	außerhalb	der	Lunge	

Bei	etwa	20	bis	25	Prozent	der	Erkrankten	tritt	Tuberkulose	nicht	in	der	Lunge,	sondern	in	an-

deren	Organen	auf.	Diese	sogenannte	extrapulmonale	Tuberkulose	kann	unter	anderem	das	

Lymphsystem,	Gelenke	und	Knochen,	Organe	im	Bauchraum,	Harn-	und	Geschlechtsorgane	o-

der	sogar	das	zentrale	Nervensystem	betreffen.	Meist	entwickeln	Betroffene	unklare	Beschwer-

den	wie	Schmerzen,	Abgeschlagenheit,	Gewichtsverlust,	Fieber	und	Nachtschweiß.		

Diagnose	mit	Direktnachweis	und	Resistenztestung	

Vor	allem	Patient*innen,	die	als	Reisende	oder	Einwandernde	aus	Ländern	kommen,	in	denen	

Tuberkulose	noch	sehr	verbreitet	ist,	sollten	bei	unklaren	Beschwerden	von	Ärzt*innen	auf	ext-

rapulmonale	Tuberkulose	untersucht	werden.	Dabei	ist	es	besonders	wichtig,	die	Erreger	di-

rekt	nachzuweisen	und	sie	auf	mögliche	Resistenzen	gegen	Tuberkulosemedikamente	zu	tes-

ten.	Dazu	benötigen	Labormediziner*innen	Gewebe-	oder	Flüssigkeitsproben,	die	sie	mit	ver-

schiedenen	Verfahren	auf	Tuberkulose-Bakterien	untersuchen.	Molekulardiagnostik	hilft	dabei,	

Resistenzen	zu	bestimmen.		

Begleiterkrankungen	erkennen	

Eine	extrapulmonale	Tuberkulose	schließt	die	Beteiligung	der	Lunge	nicht	aus.	Darum	sollten	

im	Zuge	der	Diagnose	die	Lunge	sowohl	mit	bildgebenden	Verfahren	wie	Röntgen	und	CT	un-

tersucht	als	auch	Auswurf	aus	der	Lunge	im	Labor	auf	Tuberkulose-Bakterien	getestet	werden.	

Da	Tuberkulose	häufig	zusammen	mit	HIV-	oder	Hepatitis-Infektionen	auftritt,	raten	Fachleute	

zudem	zu	entsprechenden	Tests.	

Weitere	Informationen	enthält	das	IPF-Faltblatt	„Tuberkulose	“.	Es	kann	kostenlos	unter	

www.vorsorge-online.de	heruntergeladen	oder	bestellt	werden.	Weitere	Bestellmöglichkeit:	

IPF-Versandservice,	Postfach	12	44,	63552	Gelnhausen.	Dabei	bitte	Titel,	Namen	und	vollstän-

dige	Adresse	angeben.	

	 	 	

Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	15	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammenar-
beit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblätter	
zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	Diese	
Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	werden.	
Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-Industrie	
(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	einen	
wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfahrene	
Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	un-
ter	www.vorsorge-online.de	
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